
Forschungsfrage: Welche Onlinekommunikation der Universität Bremen rezipieren Studierende  
der Universität Bremen mit welcher Intention? 
Zielsetzung: Analyse von Bedürfnissen, Nutzungsmustern, Angebotsformen und Informationsmustern (Hasebrink & Domeyer, 2010)

►Funktion: Herausbildung von Allgemeinwissen, Kontrolle
►Suchstrategie: kontinuierlich, ungezielt, anbieterorientiert

Wie erreicht Hochschulkommunikation  
Studierende der Universität Bremen?
Forschung mittels digitalen Medientagebüchern
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Datenerhebung mittels Medientagebuch
►Beschreibung der Medienrezeption & Erkennen von 
Handlungsmustern im Kontext des Medienhandelns ⁷
►MeTag* - Software zum Sammeln, Analysieren und 
Visualisieren der Medientagebücher ⁵
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► MeTag App: zur Dateneingabe der  
    Mediennutzung im Mobiltelefon ⁵
► MeTag Analyze: browserbasierte  
	  Backend-Plattform zur Sammlung 	
    und Auswertung der Tagebuchdaten ⁵

*entwickelt im Rahmen des DfG-Forschungsprojekts von ZeMKI und HBI

Studiendesign ² 
► Teilnehmende: 26 Studierende des Forschungsseminar SoSe22
► Zeitraum: 27.06.22-08.07.22
► Einträge: 464 (max. 36 p.P. / min. 5 p.P.)

Häufigkeit der 
Mediennutzung
aller  
Teilnehmenden 
im Erhebungs-
zeitraum 

Dateninputs
►Welches Medium hast du genutzt? (Single-Choice)
►Welche Informationen hast du rezipiert (Freitext)?
►Wie bist du zu der Information gekommen?  
   (Single-Choice von ungerichtet, thematisch, 
   gruppenbezogen bis problemlösend) 

Informations- 
bedürfnis eines 
Studierenden (36 
Einträge) bezogen 
auf Mediennutzung 

►Funktion: Lösung konkreter Problemsituation
►Suchstrategie: punktuell, gezielt, fallorientiert

►Funktion: Austausch von Inforamtionen, Vernetzung
►Suchstrategie: kontinuierlich, gezielt, gruppenorientiert

►Funktion: Spezialisierung, Vertiefung von Wissen
►Suchstrategie: kontinuierlich, gezielt, expertenorientiert

Konkrete  
Problemlösungsbedürfnisse

Gruppenbezogene  
Bedürfnisse

Ungerichtete  
Informationsbedürfnisse

Thematische 
Interessen

Theoretischer Bezugsrahmen

Methodisches Vorgehen

Erste ausgewählte Ergebnisse

Literatur

Konzeptioneller Rahmen: nutzerorietierter Repertoire-Ansatz Forschungsstand
► Medienutzende bedienen sich aus Informationstableau  
    nach Interessen und Bedürfnissen ⁴
►Hochschulkommunikation online, zielgruppenspezifisch und   
    ohne zwischengeschaltete Intermediäre ⁶  
►kaum Studien zur Nutzung und Wirkung von Hochschul-  
   kommunikation in Deutschland ¹
►Forschungsfokus auf Interessen, Nutzungsmotive und  
   Erwartungen von Studieninteressierten und Studierenden  
   der Onlinepräsenz von Hochschulen ⁶ 

►Systematik medienvermittelter Informationen⁴

►Prinzipien eines repertoireorientierten Zugangs³  
   Nutzerzentrierung, Ganzheitlichkeit und Relationalität 


